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I. 


Allgemeines über die Weichſelmündung. 


ES 
e as Stromthal der Weichſel innerhalb des 
preußiſchen Gebietes läßt fih in drei 
characteriſtiſch verſchiedene Abſchnitte ſondern. 

Der erſte dieſer Abſchnitte reicht von der ruſ— 
ſiſchen Grenze bis in die Nähe von Fordon. Das 
Thal iſt hier verhältnißmäßig breit und flacht fich 
von den begleitenden Höhenzügen allmählich nach 
dem Strome zu ab, ſodaß das eigentliche Neber- 
ſchwemmungsgebiet eine Breite von 2,5 bis 5,0 km 
beſitzt. 


In dem zweiten Abfchnitt, welcher fid) etwa 
von fordon bis Pieckel erſtreckt, durchbricht Die 
Weichſel den vorgelagerten baltiſchen ۰ 
Die Thalränder begrenzen ſcharf die flachen, im 
Ueberſchwemmungsgebiet liegenden Niederungen 
und fallen namentlich da, wo ſie näher an den 
Strom herantreten, ſteil ab. Die Breite beträgt 
unterhalb Fordon zunächſt nur etwa 2,5 km, ſehr 
bald aber treten die Höhenzüge zurück, ſodaß die 
Breite im Mittel bis auf etwa 8 km, an einzelnen 
Stellen ſogar bis 12 km anwächſt. 

Der dritte Abſchnitt umfaßt das Weichſel⸗ 
Nogat-Delta. Das Thal erweitert ſich hier nach 
den Strommündungen hin trichterförmig bis auf 
eine Weite von etwa 50 km. In dieſer breiten 
fruchtbaren Ebene verzweigen fich die Mündungs⸗ 
arme des Stromes theils direct nach der Oſtſee, 
theils zunächſt nach dem friſchen Haff. 

An der Montauer Spitze findet die erſte Strom- 
theilung ftatt, indem hier die Nogat in norſtöſt⸗ 
licher Richtung ſich abzweigt, während die Weichſel 
eine nahezu nördliche Richtung bis zu der zweiten 
Stromtheilung am ſogenannten Danziger Haupte 
verfolgt. 

Die Nogat, deren früher unmittelbar an der 
Montauer Spitze gelegene Abmündung mittels 
des in den Jahren 1847 bis 1853, bei gleich⸗ 
zeitiger Coupirung ihres oberen Laufes aus- 


geführten Weichſel⸗Nogat⸗Canals um etwas über 
4 km weiter ftromabwärts bis nach Diedel ver- 
legt worden ift, ergieft fich in vielen mehrfach 
verzweigten Mündungsarmen in das friſche Haff. 

Bei der erwähnten zweiten Stromtkeilung am 
Danziger Haupte zweigt fich von der bereits ge- 
theilten Weichſel die Elbinger Weichſel ab, 
welche oſtwärts ablenkend, nach einem rund 26 km 
langen Laufe in vielen Armen ebenfalls in das 
friſche Haff mündet. Dieſelbe ift jedoch infolge 
des im Jahre 1840 erfolgten Durchbruchs der 
Düne bei Neufähr gegenwärtig ſo ſtark verſandet 
und verflacht, daß auf ihr bei kleineren und mitt⸗ 
leren Waſſerſtänden keine Schifffahrt mehr ſtatt⸗ 
finden kann. 

Am Danziger Haupt führt die anderweit ge— 
theilte Weichſel, die Danziger Weichſel ge— 
nannt, als verbliebener Hauptarm zundchft in faft 
weſtlicher und ſodann ſeit dem Dünendurchbruch 
bei Neufähr in nördlicher Wendung in die Oftjee. 

Die den Weichſelſtrom und ſeine Mündungs⸗ 
arme begleitenden Niederungen beſtehen aus 
fruchtbarem Boden, ſind nach dem Strom zu meiſt 
eingedeicht und namentlich in dem nahezu 1200 qkm 
großen Mündungsdelta dicht mit Wohnplätzen 
beſetzt. 

Dieſen Niederungen droht in jedem Frühjahr, 
ſobald der Eisgang auf dem Strom ungünſtig 


verläuft, die Gefahr der Ueberſchwemmung mit 
allen ihren Nachtheilen und Derluften an Babe 
und Leben. Am größten iſt die Gefahr im Mün⸗ 
dungsgebiet. Von den Mündungsarmen gehen, 
wie bereits gejagt, die Rogat und die Elbinger 
Weichſel in das friſche Haff. 

Su der Seit, in welcher der Eisgang auf dem 
Nauptſtrome und in den Mündungsarmen eintritt, 
befindet fich das Haffeis meiſt noch in feſter Winter- 
lage. Das in den Mündungsarmen herabkom⸗ 
mende Eis durchbricht noch in der Nähe der 
Mündung das Haffeis, ſehr bald aber ſchieben 
fich die Eismaffen, wenn der zum Durchbrechen 
nöthige Druck aufhört, unter die Haffeisdecke. 


Das Raff iſt indeſſen auf weiter Strecke hinaus 
nur flach und es kann deshalb der Raum zwiſchen 
der Eisdecke und dem Haffgrunde nur wenig 
Stromeis aufnehmen. 


Die nachdrängenden Eismaſſen ſtauen ſich des⸗ 
halb auf und indem die Eisftopfung nach oben 
hin immer an Höhe und Dichtigkeit anwächſt, 
ſtaut ſich vor ihr die Waſſermenge und zerbricht 
oder überſtrömt die Deiche. 


Die in das Haff mündenden Arme ſind aus 
dieſem Grunde für die Aufnahme und unſchädliche 
Abführung des Stromeiſes als ganz ungeeignet 
anzuſehen. 


Es werden daher in jedem Frühjahre vor Auf- 
bruch des Eiſes feitens der Strombauverwaltung 
die größten Anſtrengungen gemacht, mittels der 
vorhandenen Eisbrechdampfer die Eisdecke in der 
Weichſel nach aufwärts bis zur Abmündung die 
Nogat aufzubrechen, um dem von oben herab— 
kommenden Eisgange freie Bahn zur See zu 
ſchaffen und ihn móglichft abzuhalten in die Nogat 
oder Elbinger Weichſel einzudringen. 

Hiermit ift aber die Gefahr für die Niede— 
rungen noch nicht beſeitigt, denn auch die getheilte 
und im Beſonderen die Danziger Weichſel iſt 
keineswegs geeignet, den Eisgang der geſammten 
Weichſel unſchädlich abzuführen. Auch dieſer 
Mündungsarm zeigt eine außerordentliche Un: 
regelmäßigkeit des Fluthprofils — es finden ſich 
in ihm Deichengen von 220 m und Deichweiten 
von 2180 m — und auf vielen Strecken im Fluth— 
profil fo hoch aufgelandete Dorlánder, auf welchen 
das Eis ſich feſtzuſetzen Gelegenheit hat, daß 
auch auf ihm ſtetig die Gefahr von Eisſtopfungen 
und Hochwaſſerſtauungen, denen die Stromdeiche 
nicht gewachſen ſind, vorliegt. Namentlich zeigt 
die untere Stromſtrecke von Gemlitz abwärts bis 
zur Mündung bei Neufähr die beregten Uebel: 
ſtände, welche durch die hier vorhandenen ſtarken 
Stromkrümmungen noch vermehrt werden, in er— 
heblichem Maaße. 
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II. 


Veranlafiung und Umfang 
der ۰ 


Die fo häufigen gefährlichen Eisgänge der 
letzten Jahrzehnte mit ihren Deichbrüchen und 
verheerenden Ueberſchwemmungen der Niede— 
rungen an Nogat und Weichſel verlangten ſchließ— 
lich dringend Beſſerung dieſer Verhältniſſe, wenn 
man die vielen Tauſende der Niederungsbewohner 
in ihrem Nahrungsſtande erhalten wollte. Es 
wurde daher die Königliche Staatsregierung durch 
das Geſetz vom 20. Juni 1888 ermächtigt, zur Der- 
beſſerung der Stromverhältniſſe folgende Bauten: 

a) Herftellung eines Durchſtichs für den 
Weichſelſtrom durch die Danziger Binnen- 
nehrung, 

b) Schiffahrtsanlagen zur Verbindung des 
Durchſtichs mit der Danziger Weichſel, 

c) Durchdeichung der Danziger Weichſel und 
Surücklegung der Stromdeiche des linken 
Weichſelufers aufwärts bis zur Gemlitzer 
Wachtbude aufwärts, 

d) Durchdeichung der Elbinger Weichſel mit 
Anſchlüſſen an den rechtsſeitigen Durchſtichs⸗ 
deich und die Stromdeiche des Großen 
Marienburger Werders, 


€) Berftellung eines Eiswehres in der oberen 
Nogat bei Kittelsfähre 
auszuführen, fofern die Deichverbände der be- 
theiligten Niederungen zu den auf 20 Millionen 
Mart berechneten Koften einen Koftenbeitrag von 
7250000 Mark zu leiften fid) verpflichten und 
diefe Summe dafür ficher ftellen. 

Nachdem diefe letztere Bedingung erfüllt war, 
ift mit der Ausführung der obigen Bauten fofort 
vorgegangen worden und find zur Zeit zundchft 
die Arbeiten zur Berftellung des Durchftichs, der 
neuen Schiffahrtsanlagen und der Deichverlegungen 
im vollen Gange. 


III. 


Der Aehrungs-⸗Durchſtich. 


Der durch den Durchſtich der Binnennehrung 
neu zu ſchaffende Stromlauf verläßt das jetzige 
Strombett bei Siedlersfähre etwa 1½ km unter- 
halb der Abmündung der Elbinger Weichſel da, 
wo der Strom aus ſeiner von obenher verfolgten 
faſt nördlichen Richtung ſich entſchieden nach Nord⸗ 
weſten wendet und führt ihn in 7,5 km Länge 
und nahezu nördlicher Richtung direct zur Oftfee. 
Er kürzt mithin den Stromlauf, welcher jetzt von 
Siedlersfähre bis zur Mündung bei Neufähr noch 
17,5 km Lange hat, um 10 km ab. 


Der neue Stromlanf ift innerhalb der neuen 
ihn einſchließenden Deiche in einem ſanftgeſchwun⸗ 
genen Bogen geführt, um eine ftetige Führung 
des Stromſtrichs zu Gunſten der Schifffahrt mehr 
in der Nähe des linken Ufers zu erreichen und 
durch Verringerung der Dorlandsbreite für die 
neuen, zur Verbindung mit der abzuſchließenden 
Danziger Weichſel anzulegenden Schiffahrtskanäle 
günſtige Abmündungsverhältniſſe zu ſchaffen. 

Für die Herftellung des Durchſtichs einſchließ⸗ 
lich des neuen Dorlandes und für die Flächen zur 
Schüttung der neuen Deiche und Ablagerung des 
Bodenaushubs iſt ein im Mittel 1,1 km breiter 
und 7,5 km langer Geländeſtreifen erworben, 
welcher die Gemarkungen Letzkauerweide, Schön- 
baumerweide, Schönbaum, Nickelswalde, Schiewen— 
horſt, Schnakenburg, und das Dühnenland der 
Königlichen Nehrungs⸗Forſt berührt und die Be- 
ſeitigung von etwa 60 menſchlichen Wohnſtätten 
mit den zugehörigen Wirthſchaftsgebäuden bedingt. 

Der Boden befteht mit Ausnahme des Dünen- 
geländes aus gutem Garten-, Acker- und Wieſen⸗ 
land und iſt unter beſonderer Vergütung für die 
Gebäude je ha mit 1500 bis 5600 Mark bezahlt 
worden. Namentlich iſt den kleineren Beſitzern 
eine der intenſiveren Bewirthſchaftung ihrer 
Grundſtücke entſprechende höhere Entſchädigung 
zugebilligt worden. 


Die normale Strombreite der getheilten 
Weichſel, nach welcher die Regulirungswerke der. 
ſelben hergeſtellt werden, beträgt 250 m. 

Mit dieſer Breite beginnt das Durchſtichsprofil 
bei Siedlersfähre. 

Jedoch bereits nach Verlauf von 2 km fängt 
es an ſich zu erweitern, um nach und nach, im 
Verhältniß der Abnahme der Kapazität des Dor- 
landes für die Hochwaſſerabführung, nach der 
Mündung hin immer mehr Raum zu geben, bis 
es dort die Breite von 400 m erreicht. 

Die Breite des Hochwafjerprofils zwiſchen den 
beiderfeitigen neuen Deichen ift auf 900 m feft. 
geſetzt. Das neue Vorland ſoll durch Abtrag 
der zu hohen Lagen und Verbauung der zu tiefen 
Stellen in eine mit dem künftigen Wittelwaffer- 
ſpiegel abfallende, ſeitwärts vom Strome nach 
dem Deiche im Verhältniß von | zu 500 an- 
ſteigende Ebene gelegt werden. 

Die Deiche erhalten bei der Fülle des zur 
Verfügung ſtehenden Schüttungsbodens die aufer- 
gewöhnlich ſtarken Abmeſſungen von 10 m Kronen: 
breite mit dahinter nur 0,5 m tiefer liegendem, 
20 m breitem Bankett und nach dem Strome zu 
Sfacher Böſchungsanlage. Auf dem linken Ufer 
geben die hinter den Deichen angeordneten 
Bodenablagerungen denſelben noch eine weitere 
erhebliche Verſtärkung. 


Bei der Unterſuchung der Untergrundverhält⸗ 
niſſe im Durchſtichsgebiet fand ſich eine außer⸗ 
ordentliche Unregelmäßigkeit der aus Cehm, Sand 
und feſtem blauen Thon beſtehenden Boden- 
ſchichtungen, ſodaß die ſonſt bei der Ausführung 
von Stromdurchſtichen bewährte Methode, nur 
einen oder zwei Leitgräben anzulegen und die 
Verbreiterung derſelben zum vollen Stromprofil 
der Gewalt der Strömung zu überlaſſen, hier 
nicht zur Erreichung eines regelmäßigen Strom: 
laufes in abſehbarer Seit geführt haben würde. 
Es wurde deshalb die ſofortige Aus hebung 
des Stromprofils in voller Breite beſchloſſen 
und die Lage der Tiefenſohle bei der Mündung 
in die See auf 2 m unter N. N. und nach oben 
hin um |: 10000 mit dem vorausfichtlichen Fünf- 
tigen Spiegel des Mittelwaſſers anſteigend an: 
geordnet. 

Nur in der Dünenregion ſteht zu hoffen, daß 
der Strom die Schaffung eines geräumigen Strom. 
bettes mit Leichtigkeit ſelbſt durchführt, da hier 
die zu beſeitigenden Bodenmaſſen nur aus locke 
rem Sand beſtehen. 

Es iſt daher durch die Düne hindurch nur die 
Herftellung eines Leitgrabens von 50 m Sohl- 
breite mit einer Sohlenlage auf N. N. in Ausſicht 
genommen. 

Eine beſondere Sorgfalt muß auf die Erhal- 
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tung und Sicherung der Ufer des neuen 
Stromlaufs verwandt werden. 

Es wird deshalb, und zwar hauptfächlich auf 
der linken Stromfeite, denn hier {teht bei der ge: 
frümmten führung des Stromlaufs der erheb- 
lichſte Stromangriff zu erwarten, ein ftarfes Ufer- 
deckwerk aus Faſchinenpackwerk, Steinſchüttung 
und Steinpflaſter ausgeführt, welches um 3 m 
unter die Ausſchachtungstiefe des Durchſtichs 
hinabreicht und durch feine Konftruftion einen 
ausreichenden Widerſtand gegen die Gewalt des 
Eisgangs und der Hochfluth ewarten läßt. Bei 
der Abmündung der Schifffahrtsſtraße in der 
Mitte des Durchſtichs erfährt dieſes Deckwerk 
und das dahinter liegende Vorland noch eine be: 
fondere Verſtärkung. 

Die ſehr bedeutenden Erdarbeiten zur Her- 
ſtellung des neuen Strombettes umfaſſen die Aus: 
hebung und den Transport von rund 7,200000 
ebm Boden. Hierzu kommt noch eine weitere 
Bodenbewegung von rund 1,100000 ebm Abtrag 
zur Regulirung des neuen Vorlandes. 

Die erſtgenannte Bodenmaſſe wird zur Schüt⸗ 
tung der beiderſeitigen Stromdeiche verwendet 
und auf beſonders erworbenen Schüttungsflächen 
hinter den Deichen oder im Dünengebiet unter: 
gebracht, während der letztgenannte Abtrag erſt 
nach der Eröffnung des Durchſtichs erfolgt und 


zur Schüttung der Derjchlußdeiche der Elbinger 
und Danziger Weichſel Verwendung findet. 

Die Erdarbeiten find im Laufe des Sommers 
des Jahres 1891 begonnen worden und ſollen, 
ſoweit fie die Herftellung des eigentlichen ۰ 
bettes betreffen, mit Ablauf des Jahres 1894 be⸗ 
endet fein. Es ergiebt ſich aus dieſer Termin- 
ſtellung eine monatliche Sollleiſtung von 288000 cbm. 

Gegenwärtig ſind mit der Förderung dieſer 
Erdmaſſen 7 Lübecker und 1 Holländifcher Troden- 
bagger mit einer täglichen Durchſchnittsleiſtung 
von je 2000 cbm und 1 Handladefchacht mit 
£ofomotivbetrieb von 1100 cbm täglicher Förder— 
leiſtung beſchäftigt, ſodaß im Ganzen auf der 
Bauſtelle 20 Arbeitszüge mit 25 Lokomotiven 
verkehren. Einſchließlich der Waſſerhebemaſchinen 
zur Trodenhaltung der Baugruben und der beiden 
am Weichſelufer arbeitenden Dampfkrahne zur 
Heranſchaffung der Bau- und Betriebsmaterialien 
find auf der Bauſtelle 4| Dampfmaſchinen in 
Betrieb. 

Die durchſchnittliche Arbeiterzahl beläuft ſich 
auf 1000 Mann. 

Sowohl die Bodenentnahmeſtellen wie die Aus- 
kippſtellen find elektriſch beleuchtet. 

Mir den Arbeiten zur Aushebung des Strom— 
bettes hält die Herſtellung des linksſeitigen Ufer- 
deckwerks gleichen Schritt. 


Die günftigen Boden- und Waſſerverhältniſſe 
laffen erwarten, daß feine Ausführung, trotz der 
unerheblichen Tiefe feiner Sohle auf etwa 5 m 
unter dem mittleren Gſtſeewaſſerſtande, durchweg 
unter Waſſerwältigung im Trocknen erfolgen kann. 

Für den Bau der Deckwerke ſind rund 250000 
ebm Faſchinenwerk und 100000 qm Pflaſter von 
40 em Stärke zu fertigen, ſowie an Steinmaterial 
für das Pflaſter, die Sinklagen und die Dor, 
ſchüttungen rund 190000 cbm Spreng: und ۰ 
ſteine zu beſchaffen und zu verwenden. 

Sur Vermittelung des Landverkehrs über den 
neuen Stromlauf hinweg iſt am oberen Beginn 
deſſelben bei Schönbaum eine Prahmfähre und 
am unteren Ende bei Schievenhorſt eine Dampf— 
fähre in Ausſicht genommen. Auch ſoll auf dem 
linken Ufer, kurz vor dem Eintritt des Stromes 
in die Dünenkette, ein kleiner Hafen, welcher für 
den winterlichen Aufenthalt der Eisbrechdampfer 
und als Nothhafen dienen foll, angelegt werden. 

Nach $ertigftellung der Erdarbeiten, Uferdeck— 
werke und ſonſtigen Anlagen wird die Eröffnung 
des neuen Stromlaufs im Frühjahr des Jahres 
1895 erfolgen können und ſich ſo vollziehen, daß 
während des Eisganges, welcher feinen Weg 
noch in dem alten Stromlaufe nimmt, nur ein 
im Dünenleitgraben ſtehen gebliebener Damm 
den Strom abhält, ſich durch die geſchaffene neue 


Mündung in die See zu ergießen. Unmittelbar 
nach Abgang des Eiſes ſoll dem nachfolgenden 
Hochwaffer der neue Stromlauf mit Durchſtechung 
des Dünendammes freigegeben werden. 

Es ſteht zu hoffen, daß durch den mit großem 
Gefälle und mächtiger Strömung durch den 
Dünenleitgraben zur See gehenden Fochwajjer: 
ſtrom dieſer Graben zum vollen Profil verbreitert 
und vertieft wird, ſodaß man auch die künftigen 
Eisgänge ohne Gefahr dieſen neuen Weg gehen 
lafjen und, ſobald dies nach Verlauf des Koch: 
waffers mit Sicherheit feſtgeſtellt ift, ohne Be: 
denken die alten Läufe der Elbinger und Danziger 
Weichſel bereits im darauffolgenden Sommer hoch— 


waſſerfrei verſchließen kann. 

Die Koften des Nehrungsdurchftichs find auf 
14 Millionen Mark veranfchlagt, wovon etwa 
1½ Million auf den Grunderwerb, 6 Millionen 
auf die Erdarbeiten und 41/2 Million auf Ufer: 
befeſtigungen entfallen. 


IV. 
Die Schifffahrts⸗Anlagen. 


Die geplanten und theilweiſe bereits in der 
Ausführung begriffenen neuen Schifffahrtsanlagen 
find nothwendig, um den durch die demnächſtige 
hochwaſſerfreie Verſchließung der Danziger ۰ 


fel unterbrochenen Schifffahrtsweg von Often her 
nach Danzig hin wieder herzuftellen. 

Der Schifffahrtsverfehr foll durch zwei ae: 
fonderte Kanäle geleitet werden, von welchen dem 
einen die eigentliche Schifffahrt dem anderen der 
fehr erhebliche Flößereiverkehr zugewieſen wird. 
Beide Kanäle werden nach oben hin im Zuge 
des Stromdeiches durch fichere Schutzthore gegen 

den Eisgang und das Kochwajjer des Stromes 
abgeſchloſſen und münden nach unten hin in das 
künftig ſtillſtehende, in ſeinem Niveau nur von 
dem Waſſerſtande der Oſtſee abhängige Waſſer 
der Danziger Weichſel. 

Der nach ſtromabwärts angeordnete eigent: 
liche Schifffahrtskanal erweitert ſich zunächſt zu 
einem geräumigen, 6 ha großen Dorhafen, an 
welchen fich die oben mit den erwähnten Schutz⸗ 
thoren verſehene Schiffsſchleuſe anſchließt, um den 
zwiſchen dem Strome und der unteren Wafjer- 
ſtraße meiſt vorhandenen Waſſerſtandsunterſchied 
zu vermitteln. 

Die Schleuſe erhält 61 m nutzbare Kammer- 
länge, 12,5 m Weite in den Häuptern und mit 
einer Lage der Drempel auf —2,5 N.N. 2m fahr- 
tiefe bei dem niedrigften Waſſerſtande. Sie wird 
maſſiv aus Klinfern und Granitwerkſteinen auf 
Betonfundament erbaut und mit den neueſten und 
und beften maſchinellen Einrichtungen zur Bewe- 


gung der Thore, Schützen und Schiffswinden 
verſehen. Als Betriebskraft für die Bewegungs⸗ 
vorrichtungen iſt hochgeſpanntes Druckwaſſer in 
Ausſicht genommen. 

Ueber das Gberhaupt der Schleuſe führt zur 
Vermittelung des Fuhrwerksverkehrs eine eiſerne 
Drehbrücke, welche fo hoch über dem Waſſer— 
ſpiegel belegen iſt, daß ſie meiſt nur für die 
Maſten tragenden Schiffe zu öffnen ſein wird. 

Sur Seit iſt das neben der Schleuſe ſtehende 
Schleuſenmeiſtergehöft im Bau bereits vollendet 
und das Schleuſenbauwerk ſelbſt in der Fundirung 
begriffen. 

Der oberhalb des Schifffahrtskanals aus dem 
Strome abmündende Flößereikanal erhält eine 
Sohle von 11 m Breite und durchweg mit Pflaſter 
befeſtigte Böſchungen. 

Da der Kanal eine Cängenausdehnung von 
| km hat und fich das in ihm vorhandene Gefälle 
auf dieſe Länge vertheilt, (o wird es angängig 
ſein, denſelben während des größten Theiles der 
Schifffahrts periode vollſtändig offen zu halten und 
die Flöße mit der Strömung durchgehen zu laffen. 
Um indeſſen den Kanal zu Seiten auch leicht ab⸗ 
ſchließen und beſonders in dem oberen Theile des 
Kanals den für die Geffnung der Schutzthore 
nöthigen Stau herſtellen zu können, wird die Aus: 
führung eines leicht beweglichen Wehrverſchluſſes 


geplant. Auch wird noch in Erwägung gezogen, 
außer dieſem Verſchluß weiter unterhalb im Kanal 
eine zweite Verſchlußvorrichtung von der Bauart 
eines gewöhnlichen Schleuſenhaupts zu errichten, 
um im Bedarfsfalle auch ganze Schlepp-Schiffszüge 
im Flößereikanal ſchleuſen zu können. Die Wahl 
der bezüglichen Conſtructionen iſt noch nicht erfolgt. 
Die Bauausführung derſelben iſt erſt im Jahre 
" 1895 in Ausſicht genommen. 

Für die geſammten Schifffahrtsanlagen ein- 
ſchließlich des Grunderwerbs iſt eine Koſtenſumme 
von 2,200,000 Mark vorgeſehen. 


V. 


Die Deichverlegung. 


Auf der etwa 9 km langen, nach oberhalb an 
den geplanten Nehrungs-Durchſtich fich anſchließen— 
den Stromſtrecke der getheilten Weichſel aufwärts 
bis zur Gemlitzer Wachtbude treten die beider— 
feitigen Stromdeiche fo nahe an den Strom heran, 
daß ſie demſelben meiſt nur ein Profil von 400 m 
Breite freilaſſen. 

Dieſe Breite ijt für die Abführung des Eiſes 
und des Hochwaſſers ungenügend. Eis und Hodh- 
matter fonunt hier häufig in fo nahe Berührung 
mit den Deichen, daß eine ſtete Gefahr der Be— 


ſchädigung und Unterfpülung der Deichbójchungen 
vorliegt. Durch die mit der Eröffnung des Durch- 
ſtichs vorausſichtlich eintretende vermehrte Stróż 
mung würde dieſe Gefahr noch um ein Erhebliches 
wachſen. 


Es iſt daher die Erweiterung des Fluthprofils 
auf der beregten Strecke bis zu der für die ge— 
theilte Weichſel auf 900 m feſtgeſetzten Normal⸗ 
breite durch Surückverlegung der linksſeitigen 
Stromdeiche geplant und bereits in der Ausfüh⸗ 
rung begriffen. 

Der für die neuen Deiche und die künftigen 
Dorländereien nöthige im Mittel 600 m breite 
Geländeſtreifen, welcher Theile der Gemarkungen 
Schmerblock, Käſemark, Letzkau, Langfelde und 
Gemlitz abſchneidet, iſt angekauft. 


Da der am Strome liegende jetzige Deich erſt 
abgetragen werden kann, nachdem die Niede— 
rungen durch den neuen Deich hinreichenden Schutz 
vor Ueberſchwemmung namentlich gegen das wäh— 
rend der Bauzeit etwa eintretende ۰ 
waſſer erhalten haben, ſo wird zunächſt an der 
Stelle des künftigen Deiches normaler Dimen— 
ſionen ein ſolcher von ſchwächeren Abmeſſungen 
geſchüttet. 


Dieſer vorläufige Deich bleibt mit der Höhe 
einer Krone um 1,5 m gegen den künftigen Nor- 


maldeichkörper zurück und entbehrt des binnen: 
ſeitigen Banketts. 


Der Boden für dieſe Deichſchüttung wird 
aus den zu hoch aufgelandeten Schmerblocker, 
Käfemarfer und Gemlitzer Außendeichländereien 
entnommen und durch Locomotiven auf eine mitt: 
lere Entfernung von 6 km transportirt. Die in 
den vorgängigen Deichkörper zu verbauende 
Bodenmaſſe berechnet fich auf rund 1,100,000 cbm. 


Die Koften des Baues find auf 5,600,000 Mark 
veranfchlagt, wovon 1,770,000 Mark auf den 
Grunderwerb entfallen. 


Sur Seit ift die im Herbfte 1890 001 
Deichſchüttung bereits ſoweit gefördert, daß ihre 
Fertigſtellung mit Ablauf dieſes Jahres gefichert ijt. 

Mit dem Abtrag des alten Deiches foll fodann 
erft in dem Jahre, welcher der Eröffnung des 
Nehrungsdurchſtichs vorangeht, alfo im Jahre 
1894 vorgegangen werden. 

Unter Verwendung des hierbei gewonnenen 
Bodens wird zunächſt der vorläufige Deichförper 
zu den normalen Abmeſſungen von 4,7 Kronen- 
breite, Sfacher ſtromſeitiger, 2facher binnenſeitiger 
Böſchung und einem 5 m breiten binnenfeitigen 
Bankett ausgebaut und mit dem noch übrigen 
Boden eine Anzahl von Querdämmen auf dem 
neuen Dorlande geſchüttet. 


Durch die breiten und ganz flach gebójdhten 
Querdämme wird eine Derbauung des jebt zu tief 
liegenden Geländes bis zu der feſtgeſetzten nor- 
malen Vorlandshöhe beabſichtigt, um den ۰ 
waſſerſtrom zu verhindern, feinen Weg mit befon- 
derer Gewalt über das neue Vorland hinwegzu⸗ 
nehmen und hier durch Ausriſſe eine Nebenſtrom' 
rinne zu bilden. 


Die zwiſchen den Querdämmen tief liegen 
bleibenden Bodenabſchnitte werden zur Herbei⸗ 
führung einer beſchleunigten Dorlandung feitens 
des Stromes bis zur normalen Derlandshöhe mit 
Weiden bepflanzt. 


Sobald dieſe Dorlandungshöhe erreicht ift, 


wird auch auf ihnen, ebenſo wie auf den Quer: 
dämmen nur Graswuchs geſtattet. 


Die ſämmtlichen Regulirungsbauten werden 
im Jahre 1895 mit der hochwaſſerfreien Der: 
bauung der Elbinger und Danziger Weichſel 
abgeſchloſſen. 

Da der erſtere Stromlauf im Sommer trocken 
liegt, jo wird die Verſchließung bei ihm keine 
Schwierigkeiten bereiten. 

Anders ift dies bei dem bisherigen Haupt: 
ſtromarm der Danziger Weichſel. Hier ſoll die 
Abdämmung bis zur Mittelwaſſerhöhe durch zwei 
hinter einander liegende, auf der mittelſt Sink— 
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ftüden abgededten Stromfohle von beiden Ufern 
aus rorzutreibende Sperrdämme aus Faſchinen⸗ 
packwerk erfolgen, nach deren Schluß das ge- 
ſammte Weichſelwaſſer in die durch den Durchſtich 
geſchaffene neue Mündung gewieſen wird, ſodaß 
unmittelbar danach in dem ruhigen Waſſer vor 
dem oberen Sperrdamm der hochwaſſerfreie 
Verſchlußdeich geſchüttet werden kann. 


Mai 1802. 


C. Müller, 
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